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£>aê bratoe $inb

Klassenbewnsste Säuglinge vereinigt Ench!

Fort mit der Tyrannei der Eltern!!"

£)aê Unerhörte
ïitto telcpfjonicrt ju SDcilfct: £>atlo! ©ie

3KtIïa? £>ör«n ©ie, bas ift ein faber 9ïad>

mittag beute! gdi möcfjte etmaë Unerrjorteê

tun!"
SDtadjen ©ie mir einen §eiratëantrag!"

Baê märe baran fo unerljört?"
©ben, baß er unerhört bliebe!"

9?a, na Sas loerben mir nod) fefjen!"

Sieben Sie nidjt fo broljenb bafjer. Uebri

genê: tooju rufen ©ie midj eigentlid) an?

©ë mar fo mollig int Souboir, unb jefct

mufj idj fjier im fdjledjt getjeijten Sorjim
mer ftefjeu."

3dj merbe ©ie mit meinen Borten mär*

men, äJciBa. Bann fjeirateu mir?"
©ingebilbet finb ©ie gerabe genug."

Tie grauen fjaben mid) bermötjnt."

Bie biele loareu eë benn?"

Excelsior- Hotel

City-Restaurant

Zürich
Bahnhofstrasse-

Sihlstrasse

H. Dürr

Tas mödjte td) $cjnen als $t)r Seegaft

erjätjlen. Tarf iri) in jfoanjifl 9Jcinuteh lom»

men?"

Sit breißig, bitte."

Barum berläugeru ©ie meine Qual um

jefju Dünnten?"

Beil ici) babei bin, mid) m fdtjminïen

uub erft mit einem Singe fertig bin.

Sllfo: breifjig 3Kittuten!"

SJreijjig SDÎinuten. ©ctjluß."

Jillo betritt baê $auê, in bem WxUa

mofjitt. ©r läute) bem Sortier, gafjrett ©ie

ben Sift in beu jfoeiten ©totf, yt gräulein
SDcilia Sebuê."

Taö gräulein ift in aller grübe m

einem Stuêflug abgereift."

Bie? Uniuöglid)! gd) fjabe bor neun»

unbjWxmjig äfcimtten mit iljr teleptjoniert."

9J2eiu .'perr, bas ift boUïommen auêge

fdjloffen. 3inr iljr Sruber ift $u §aufe."

Ter ältere?"

Scciu, ber fünf$er)nj[äbrige"

ÎBitljtlmine asultiiuft«

DJcutti, id) glaube, baê ©i, baê bu mir

gegeben tjaft, ift nicfjt gut."

Bie oft tjab idj bir fdjon berboten, au

ben borgefctjten ©beifen tjerunt junörgcln!

Sß fdjön unb fei ftilt!"
Reutti, muß tri) beu ©djnabel aud) mit»

effen?"

*

£)u Satter!
Tat Satter ."

Baê, 2Ra$li?"

Baê fjät 'ê |>irm für e Stummere?"

Baë fdjtoät^ifdjt au für £üg, 9Jiarli?"
£>ä ja, bc Sefjrer fjät gfeit, toänn mir

abem Sifdj en Oepfcl uänteb, fo tiiegeb

»¦er febt b'Sluge cm §irni telipljouiere uub

bänn tüeg s'.f>imi ber Çxtnb telipljouiere, fic

fött bä Depfel nälj!"

Tu Satter, roo muefj mer trüHe am

9îabio, baß b'Tantc Söfdjeftci naiital bo

borne afangt? ©ic berjellt grab e Wfdjirijt
uub idj fjan ber Slfaug nüb gfjört!"

Tu Satter, ifd) cm grit^li fin Satter

ricljer afê bu?"

Sa 9J?arli."

Slber gäfl Satter, bu bifclj befür

gfrijiber?"

Barum meinfdj bas, Sôîajti?"

§ä, es Iuirb bodj nüb eine ricfjCt uub

gfdjieber mitenaub fi!"

9Jïax;îi barf mit Sater inê Äonjert. ©tefi
Weier fpielt bas Siolinïonjert bon ÛDÎenbcIë*

fofjn. Tas Ordjcftcr fpielt längft, ©tefi
©eier fcfct ein.

SJcarJi: Tu Satter, Ijäitbs c tän ©rijtucl
tue für bas gräulein?"

gn ber Bcitjuarijtsmocfjc mürbe am ga
miltentifd) über bas bantalë aîtuellc îljenia
göfju" gefprorijcn. Slm ©ilnefterabcub gibt
es Sunfcrj für bic ©rroadjfenen.

Srcneli guenet fefjnfüdjtig nadj bem

Sunfd): Ta djoge göbu, tjan tdj en

Turfdjt!"
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Das brave Kind

K!a88ev.vevu88ie Säuglinge vereinigt Lned!

kort wit àer Ivrannei äer Liter»!!"

Das Unerhörte
Zillo telephoniert zu Milka: Hallo! Sie

Milka? Hören Sie, das ist ein fader

Nachmittag heute! Ich möchte etwas Unerhörtes

tun!"
Machen Sie mir einen Heiratsantnig!"

Was wäre daran so unerhört?"
Eben, daß er unerhört bliebe!"

Na, na Tas werden wir noch sehen!"

Nedi'n ^ie nicht so drohend daher. Uebri

geus: wozu rufe» Sie mich eigentlich an?

Es war so mollig im Boudoir, und jetzt

muß ich hier ini schlecht geheizten Boru'ni

mer stehen."

Ich werde Sie mit meinen Worte» wär

inen, Milka. Wann heiraten wir?"
Eingebildet sind Sie gerade genug."

Tie Franen haben mich verwöhnt."

Wie viele waren es denn?"

Lxoàor-Hotel

Hty-Kestauraut
IZ»dn>ioIstr»s8e-

Sidlstrilsse

N. Dürr

Tas möchte ich Ihnen als Ihr Teegast

erzählen. Turf ich in zwanzig MinuteU kom-

men?"

^ii dreißig, bitte."

Warum verlängern Sie meine Qual um

zehn Minute»?"
Weil ich dabei bi», mich zu schminke»

>l»d erst mit einem Ange fertig bin.

Also: dreißig Minuten!"

Treißig 'Nunuten. Schluß."

Zillo betritt das Haus, iu dem Milta
wohnt. Er läutet dem Portier. Fahren Sie

de» List in den zweiten Stock, ;n Fränlein
Milka Belms."

Das Fräulein ist in aller Frühe ',n

eiuem Ausslng abgereist."

Wie? Unmöglich! Ich habe vor neun-

nndzwanzig Minuten mit ihr telephvnier-t."

Mein Herr, das ist vollkommen ansäe

schlössen. Nur ihr Brnder ist zn Hause."

Der ältere?"

Aein, der fünfzehnjährige"
WilhUmmc Bdltincfttl

Mutti, ich glaube, das Ei, das du mir
gegeben hast, ist nicht gut."

Wie oft hab ich dir schon verboten, an

den vorgesetzten Speisen herumzuuörgelu!

Iß schön und sei still!"
Mutti, muß ich deu Schnabel anch

mitessen?"

->-

Du Vatter!
Du Vatter ."
,Mas, Maxli?"
Was hät 's Hirni für e Nummere?"

Was schwätzischt au für Züg, Maxli?"
Hä ja, de Lehrer hät gseit, wann mir

abem Tisch eu Oepfcl nämed, so tüeged

zerscht d'Auge em Hirni telivhoniere nnd

dänu tüeg s'Hirni der Hand teliphoniere, sie

söll dä Oepfel näh!"

Tu Vatter, wo mueß mer trülle am

Radio, daß d'Tante Böschestei uamal vo

vorue afaugt? Sie verzellt grad e Gschicht

uud ich hau der Afaug uüd ghört!"

Du Vatter, isch cm Fritzli sin Vatter

richer als du?"

Ja Maxli."
Aber gäll Vatter, du bisch defür

gschider?"

Wartlin meinsch das, Marli?"
Hä, es wird doch nüd eine richer und

gschieder mitenand si!"

Maxli darf mit Valer ins Konzert. Stefi
Geier spielt das Violinkonzert von Mendelssohn.

Das Orchester spielt längst, Stefi
l^eier setzt ein.

Maxli: Du Vatter, händs e kän Schtnel

nie fiir das Fränlein'^"

In der Weihnachtswoche wurde am Fa

milieutisch über das damals aktuelle Z Heina

Föhn" gesprochen. Am Silvesterabend gibt
es Pnnsch sür die Erwachsenen.

Vreneli guenet sehnsüchtig nach dem

Pnnsch! ?a chl.>ge Föhu, hau icl, en

Turscht!"


	Du Vatter!

